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Zusammenfassung 
Nach dem von einer deutschen und später einer inter­
nationalen Arbeitsgruppe angenommenen Labor-Stan­
dardverfahren (Kontakttoxizität frischer Beläge) wurde 
die Auswirkung von Pflanzenschutzmitteln auf 2 para­
sitische Schlupfwespen [Trichogramma cacoeciae Mar­
chal und Coccygomimus (Pimpla) turionellae (L.)] ge­
prüft. Die mit 18 Fungiziden, 30 Insektiziden und Aka­
riziden sowie 5 Herbiziden erzielten Ergebnisse werden 
in ihrer Bedeutung für Industr,ie und Anwender kurz 
diskutiert. 
Abstract 
The side-effects of pesticides on 2 parasitic Hymenoptera 
[Trichogramma cacoeciae Marchal and Coccygomimus turio­
nellae (L.)J were examined using standardized laboratory test 
methods. These methods, based on exposure of adult para­
sites to fresh dry residues of pesticides, were previously 
accepted by a German as well as an international working 
group. The impact on pesticide industry and growers of the 
results obtained with 18 fungicides, 30 insecticides and aca­
ricides as well as 5 herbicides is briefly discussed. 
Der Gedanke, Auswirkungen von Pflanzenschutzmit­
teln (PSM) auch in der gesamten Lebewelt, also außer­
halb der zu bekämpfenden- Schadorganismen zu beob­
achten, ist nicht neu. Ein erheblicher Teil der bei uns 
eingeführten und für die Zulassung eines Mittels in 
der Bundesrepublik Deutschland erforderlichen Prü­
fungen beschäftigt sich mit solchen möglichen Neben­
wirkungen am Menschen, an Haustieren, am Wild, an 
Fischen, an der Honigbiene sowie an Kulturpflanzen. 
Das Gemeinsame an dieser Serie von Organismen, de­
nen der Gesetzgeber einen besonderen Schutz zuge­
dacht hat, ist die Einklagbarkeit eines Schadens und 
die Möglichkeit einer Bestrafung. 
Im Zusammenhang mit der Entwicklung des inte­
grierten Pflanzenschutzes beginnt sich aber auch bei 
uns die Einsicht durchzusetzen, daß unerwünschte Ne­
benwirkungen von PSM auch allgemeine Güter der 
Gesellschaft beeinträchtigen können. Als Fall für eine 
Berücksichtigung dieser Belange auch bei der Zulas­
sungsprüfung sei die seit August 1975 aufgenommene 
Spezialprüfung genannt, die dazu dient, mögliche Aus­
wirkungen von PSM auf parasitische und räuberische 
Nutzarthropoden zu erfassen (HERFS, 1975). Dies ent­
spricht den Forderungen des „Pflanzenschutzgesetzes", 
unnötige Schädigung von Tieren bei Pflanzenschutz­
maßnahmen zu vermeiden. Die seit 1970 von einer 
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deutschen Arbeitsgruppe (unter Leitung der Biologi­
schen Bundesanstalt) betr.iebene Entwicklung geeigne­
ter Prüfverfahren führte zu einer internationalen gleich­
gerichteten Zusammenarbeit im Rahmen der WPRS/ 
IOBC') (Arbeitsgruppe: Pesticides and Beneficial Ar­
thropods). Vber Einzelheiten der Vorgeschichte und 
des Prüfverfahrens unterrichten HERFS & FRANZ (1975) 
und FRANZ (1975). 
Der vorliegende Beitrag berichtet über ein erstes 
Zwischenergebnis von Laborprüfungen an zwei Prüf­
stellen. Damit wird einer anläßlich der 44. Arbeitssit­
zung des Deutschen Pflanzenschutzdienstes in Berlin 
(Februar 1976) gegebenen Anregung entsprochen. Die 
vordringlichsten Aufgaben waren zunächst die Erar­
beitung von allgemein akzeptablen Prinzipien für sol­
che Standardprüfungen (für die es kein Vorbild gab) 
und von Prüfrichtlinien, die auf jeweils eine Entomo­
phagenart abgestellt sind (vgl. unten: Methoden). Die 
Auswahl der Prüftiere erfolgt nach dem Gesichtspunkt 
der wirtschaftlichen Bedeutung der betreffenden Nütz­
lingsart und ihrer Verfügbarkeit in Dauerzuchten. 
Durch internationale Zusammenarbeit wird eine voll­
ständige Berücksichtigung der wichtigen Prädatoren­
und Parasiten-Gruppen angestrebt. Erst wenn von al­
len ausgewählten Nützlingsarten Ergebnisse vorliegen, 
wird dem Pflanzenschutzberater das erstrebte Infor­
mationsmaterial verfügbar sein, nach dem er bewußt 
solche Mittel auswählen kann, die örtlich besonders 
wirksame Nützlinge verschonen oder wenig schädigen. 
Die hier vorgelegten Zwischenergebnisse vermögen 
aber bereits erste Hinweise zu vermitteln. 
Die Auswahl der Mittel erfolgte nach dem Gesichts­
punkt, vorab bevorzugt solche Insektizide, Akarizide 
und Fungizide zu prüfen, die nicht bienengefährlich 
und die für Obst- und Gemüsekulturen zugelassen 
sind. Dazu kamen einige noch nicht oder nicht mehr 
zugelassene Mittel und 5 Herbizide. - Für die Aus­
wertung bestimmt man die Minderung der Nutzlei­
stung. Bei den hier allein behandelten Schlupfwespen 
Trichogramma cacoeciae und Coccygomimus (= Pimpla) 
turionellae wird dazu die Parasitierungsleistung der 
einem PSM ausgesetzten Tiere im Vergleich zur unbe­
handelten Kontrolle ermittelt. Die Ergebnisse werden 
4 Schädigungsklassen zugeordnet: Eine Minderung der 
Parasitierungsleistung um < 50 0/o gilt als unschädlich 
(Klasse 1). um 50-79 0/o als schwach schädigend (2), 
um 80-99 0/o als mittelstark schädigend (3) und um 
100 0/o als stark schädigend (4). Hierbei sind die stren­
gen Bedingungen des Laborversuches schon berück­
sichtigt. Sie garantieren die Sicherheit jeder Aussage 
über die Ungefährlichkeit eines Präparates. Eine zu­
sätzliche Ermittlung der Mortalität entfällt, da sie 
durch die Prüfung auf Minderleistung mit erfaßt ist. 
182 FRANZ u. a., Einige Ergebnisse bei der standardisierten Laboratoriumsprüfung 
Tabelle 1. Die Wirkung von Pflanzenschutzmitteln auf Trichogramma cacoeciae und Ooccygomimus turionellae im Laborato-
rium (Standardverfahren). 
Wirkstoff Konz. Schädigungsklasse Wirkstoff Konz. Schädigungsklasse 
Präparat % T. cacoe- 0. turio- Präparat % T. cacoe- 0. turio-
ciae nellae ciae nellae
Fungizide Chlorfenvinphos 
Captafol Sapecron flüssig 0,10 4 
Ortho Difolatan 0,20 1 1 Demeton-S-methyl 
Captan Metasystox (i) 0,10 4 
Orthocid 50 0,20 1 Dialifos 
0,40 1 Torak 0,10 4 
Chinomethionat Diazinon 
Morestan-Spritzpulver 0,05 4 2 Basudin 25 Emulsion 0,10 4 4 
Dichlofluanid Basudin 40 Spp. 0,10 4 
Euparen 0,20 3 Dicofol 
0,50 2 Kelthane Hoechst 0,15 3 
Dinobuton Diflubenzuron 
Wacker Acrex 0,10 4 1 Dimilin 0,05 1 
0,15 1 0,10 1 
Dinocap Endosulfan 
Karathane 0,10 3 Thiodan 35 Spp. 0,04 4 
0,20 2 0,10 4 
Folpet Formetanat 
Ortho-Phaltan 50 0,25 1 Dicarzol 0,10 4 
0,30 2 Isolan 
Kupferhydroxid Primin* 0,10 1 
Cupravit blau 0,30 1 Kelevan 
0,60 1 Despirol 0,05 2 
Kupferoxychlorid Mercaptodimethur 
Funguran 0,50 1 Mesurol 0,10 4 
1,0 1 Phosalon 
Mancozeb Rubitox Spp. 0,20 4 
Dithane Ultra 0,20 3 2 Phosmet 
Maneb Imidan 0,10 4 
Luxan Maneb Spp. 0,35 4 Phosphamidon 
Metiram Dimecron 20 0,10 4 
Polyram Combi 0,20 1 Pirimicarb 
0,30 1 Pirimicarb 50%iges 0,05 4 
Propineb Dispersionsgranulat * 0,15 4 
Antracol 0,25 3 Promecarb 
0,30 1 Carbamult 0,15 4 
Pyrazophos Pyrethrum+ Afugan 0,05 4 Piperonylbutoxid 0,10 4 blitol Insektenfrei 0,035 4 
Schwefel Pyrethrum+ Sufran 0,25 4 
1,0 2 Piperonylbutoxid + RotenonThiophanat Spruzit Nova flüssig 0,10 4 Cercobin 0,20 1 0,20 4 
Thiophanat-Methy I Ryania Cercobin-M 0,10 1 Ryania Maag * 0,70 3 
Thiram (TMTD) Trichlorfon Pomarsol forte 0,20 3 Dipterex SL 0,15 4 0,40 1 
Zineb Tricyclohexyl-Zinnhydroxid 
Lonacol 0,30 3 Plictran 25 W 0,10 4 
Insektizide und Akarizide Herbizide 
Bacillus thuringiensis Alachlor Thuricide-HP 0,15 1 
Dipel 0,60 1 Lasso 1,75 4 
Binapacryl Chlorphenpropmethyl 
Acricid conc. 0,10 4 Bidisin forte 1,25 4 
Bromophos Desmetryn 
Nexion - stark 0,10 4 4 Semeron 25 0,375 3 
Butocarboxim Phenmedipham 
Drawin 755 0,15 4 Betanal 2,25 1 
Chlordimeform Propachlor 
Fundal 500 0,10 4 Ramrod 2,00 4 
Fundal 500 EC * 0,10 3 
Galecron 0,10 2 * = Präparat nicht zugelassen
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Mittel, die Nützlinge nicht abtöten, aber inaktivieren, 
sind im Endeffekt so schädlich wie Tötungsmittel. 
Methoden 
Im Prinzip wird bei den Laborprüfungen von konven­
tionellen PSM die Initialtoxizität eines auf inerter 
Unterlage in der höchsten zugelassenen Konzentration 
ausgebrachten, frisch angetrockneten Belages unter­
sucht. Unter den vielen verfügbaren Methoden (FRANZ, 
1974) hat sich diese als aussagekräftig und doch nicht 
zu aufwendig bewährt. Bei parasitischen Schlupfwes­
pen werden die Imaginalstadien nach einer artabhängi­
gen Reifungszeit exponiert. 
Bei Trichogramma wird durch Einschalten einer Vor­
ausposition von 24 Stunden auf dem PSM-Belag (mit 
Futter, aber ohne Wirtstiere) vermieden, daß langsa­
mer einwirkende Präparate zu günstig eingestuft wer­
den. Die während 7 Tagen in 3 Portionen, entsprechend 
der Parasitierungskapazität der Versuchstiere, ange­
botenen Wirtseier (Sitotroga cerealeJJa) erlauben es, 
nahezu die gesamte Lebensleistung an erfolgreicher 
Parasitierung zu ermitteln, indem man die schwarz 
verfärbten Eier abzählt und die Gesamtleistung auf die 
eines Weibchens (von je Versuch etwa 300 verwende­
ten) umrechnet. Wegen der Einzelheiten der Methode 
vgl. HASSAN (1974) und HASSAN et al. (1975). - Bei 
C. turioneJJae ergibt sich dadurch ein gewisser Unter­
schied, daß man die Parasiten erst auf eine bestimmte
Wirtsdichte „einstellen" muß, ehe man mögliche Ab­
weichungen der Parasitierungsleistung (im Vergleich
zur identisch gehaltenen Kontrolle) erfassen kann. Als
Wirte dienten bei dieser Art die Puppen der Wachs­
motte (Galleria meJJoneJJa). Auch hier sind die Einzel­
heiten der Prüfmethode veröffentlicht (BoGENSCHÜTZ,
1975; BOGENSCHÜTZ & BRASSE, 1975).
Ergebnisse und Diskussion 
Die Ergebnisse sind in Tab. 1 wiedergegeben. Wie 
nicht anders zu erwarten, ergeben sich bei manchen 
Präparaten Unterschiede jn der Empfindlichkeit der 
beiden Versuchstiere. Als kleinere Schlupfwespe mit 
relativ größerer Oberfläche reagiert Trichogramma 
naturgemäß stärker auf die Kontaktwirkung. Wie 
HASSAN (1974) für Trichogramma bereits zeigen konnte, 
sind nur wenige Fungizide als stark schädlich einzu­
stufen. Dagegen dominieren bei den Insektiziden und 
Akariziden Mittel aus der Schädigungsklasse 4. Dies 
entspricht der bisherigen Erfahrung aus dem Freiland, 
daß diese Eiparasiten den meisten der konventionellen 
Mittel dieser Gruppe erliegen. Um so wichtiger ist da­
her der erneute Nachweis für die Unschädlichkeit von 
Bacillus thuringiensis-Präparaten (vgl. HASSAN & KRIEG, 
1975). Beachtlich ist auch die geringe Schadwirkung 
von einem Isolan-'). einem Kelevan-, einem Difluben­
zuron-Präparat und von 2 Präparaten auf der Basis des 
Chlordimeform; bei den letztgenannten ist offenbar die 
Formulierung entscheidend. Andererseits sollte die er­
hebliche Schädlichkeit von Präparaten auf der Basis 
von Endosulfan und von Pirimicarb für beide Schlupf­
wespenarten nicht übersehen werden, zumal andere 
Entomophagen gegen die gleichen Insektizide weniger 
empfindlich sind. - Die starken Nebenschäden bei 
Trichogramma durch 3 der 5 geprüften Herbizide sind 
ebenfalls bedeutsame Hinweise auf potentielle Gefah­
ren für die empfindlichen Nützlinge durch eine Mittel­
gruppe, bei der man sich mit solchen Auswirkungen 
bisher noch nicht systematisch beschäftigt hatte. TANKE 
(1976) konnte zeigen, daß entsprechende, wenn auch 
etwas abgemilderte Unterschiede in der Schädlichkeit 
') Nicht mehr zugelassen. 
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der geprüften Herbizide auch auf dem Blatt, auf der 
ganzen Pflanze und im Freilandversuch auftraten"). 
Wie schon mehrfach betont, lassen sich die Ergeb­
nisse der Laborversuche nicht direkt ins Freiland über­
tragen. Dort spielt der ± schnelle Abbau der Mittel 
eine große Rolle. Daher soll die hier mit den ersten 
Ergebnissen vorgestellte Standardprüfung auf Initial­
toxizität in absehbarer Zeit durch eine Persistenzprü­
fung ergänzt werden (HASSAN, 1975). Als Zwischenbi­
lanz der Bemühungen um eine neue Ergänzung zur Mit­
telprüfung kann die vorgelegte Ergebnisreihe jedoch 
dazu beitragen, bei der Pflanzenschutzmittel-Industrie 
auf die Möglichkeiten hinzuweisen, besondere Qualifi­
kationen bezüglich der Selektivität eines Mittels amt­
lich geprüft zu bekommen. Für die Pflanzenschutzpra­
xis werden sich nach Komplettierung der Prüfergeb­
nisse auch an anderen Entomophagen, für die Prüf­
methoden vorbereitet werden, Hinweise für die Aus­
wahl der für einen integrierten Pflanzenschutz jeweils 
am besten geeigneten Mittel ergeben. 
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") Für die Bereitschaft, seine Ergebnisse für diese Veröffent­
lichung zur Verfügung zu stellen, sei Herrn W. TANKE auch 
hier gedankt. 
